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Beilage zu Nr . 7 öer Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , S Janrwe L878 .

Badischer Landtag

ff Mtks -rühe , 7 . Jan . . . 9 . öffentliche Sitzung der

Zl » iblvn Ka « mer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lawey -. (Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 6 . )

MMsttriatprSsidmt 6r . Grimm : Der Abg . Schneider
habe zwar die Geltendmachung genereller Mißstände ange¬
kündigt , seine Ausführungen aber nur auf Mannheim be¬

zögen , so daß Redner nicht in der Lage sei , eine Erwiderung
hvtftchtlich der übrigen Gerichte zu geben , weil in dieser
Richtung keine thatsächlich näher begründeten Ausstellungen
namhaft gemacht worden seien . Die allgemein und vag ge¬
haltenen Borwürfe gegen die Thätigkeit der Gerichtshöfe und

Einzaktchter des Landes müßten aber als grundlos entschie¬
den zurückgewiesen werden . Die Gerichte seien allerdings
stark in Anspruch genommen , allein Dank der großen Pflicht -
treue der Richter sei die sehr gewachsene Geschäftslajt über¬
wunden worden , ohne daß die Rechtspflege im Lande Scha¬
den gelitten habe . Die bessndern Verhältnisse bei dem Amts¬
gericht Mannheim seien dem Großh . Ministerium durch das
Amtsgericht selbst und besten Vorgesetzten Gerichtshof bekannt

geworden und gerade in den letzten Tagen sei die vorüber¬
gehende Verstärkung des dortigen Personals durch einen
Referendär in Aussicht genommen worden . Die dort in

Folge großer Gcschäftsvermehrung hervorgetretenen Miß¬
stände dürften hiernach als solche von vorübergehender
Natur angesehen werden . Was die Abhaltung von Ter¬
minen an Amtstagen betreffe , so existire bekanntlich eine
Verordnung im entgegengesetzten Sinne ; möglich sei , daß
die Geschäft - Überhäufung in Mannheim die unabweisliche
Veranlassung zu einer Abweichung hiervon geworden sei.
Redner werde Erhebungen hierüber veranlaffen . Mit der
Frage , ob beim Amtsgericht Mannheim eine Erhöhung des
Kanzleipersonals nöthig , habe sich das Justizministerium
ebenfalls in diesen Tagen im bejahenden Sinne beschäftigt .
Da eine prompte Justiz nicht bloS von den Richtern , son¬
dern auch vom Kanzleipersonale abhänge , s» richte das Ju¬
stizministerium überhaupt diese« Punkte unablässig seine
Aufmerksamkeit zu . Daß die Ganten besonders viel Zeit in
Anspruch nehmen , sei richtig ; es habe dies seinen Grund in
der durch die wirthschaftlichen Verhältnisse herbeibesührten
großen Vermehrung der Zahl der Ganten , theilweise wohl
auch in unserem Gantverfahren , das , so sehr es seiner Zeit
ein Fortschritt gewesen, gegenwärtig zu den veralteten gehöre .
In dieser Richtung , also in der Verbesserung und Verein¬
fachung des Konkursverfahrens und des Konkursrechtes
werden die Reichs -Justizgesetze eine wvhlthätige Aenderung
bringen ; für den Zeitraum bis zu deren Einführung habe
das Großh . Justizministerium für das Amtsgericht Mann¬
heim angeregt , ein oder zwei besondere Gantrespiziate zu
bilden , wie diese- in Karlsruhe und Pforzheim mit Erfolg
geschehen sei.

Im Gtfängnißwesen sei das große Anwachsen der Zahl
der Sträflinge eine Erscheinung , die überall in Deutsch ,
land hervortrrte und insbesondere in der Strafnovelle und
den gegenwärtigen wirthschaftlichen Verhältnissen ihren Grund
habe . Das Großh . Ministerium sei sorgfältig bemüht , den
durch die dermalige Ueberfüllung der Gefängnisse herbei -
geführten Uebelständen eben so rasche als nachhaltige Ab¬
hilfe zu gewähren . Wenn in Mannheim beim dortigen
Amtsgefiugniß trotzdem eine Ueberfüllung eingetreten sei , so
bilde dies nur einen vorübergehenden , nicht einen regelmäßi -
gen Zustand ; nichtsdestoweniger sei Abhilfe in mehrfacher
Richtung in Aussicht genommen , beispielsweise schon durch
die Anforderung für die Erweiterung des AmtSgefängnisseS
in Heidelberg , die auch mit Rücksicht auf Mannheim und
Schwetzingen schon vor zwei Jahren von der Regierung ,

freilich damals ohne Erfolg , vorgeschlagen worden sei Eben¬
so sei die Großh . Regierung auch sonst unablässig bestrebt ,
Abhilfe zu treffen . Man müsse namentlich sofort bczic hbare
Räume schaffen, Neubauten , die erst in vier Jahren oder noch
später fertig werden , können dem Nothstand der Gegen¬
wart nicht abhelfen . Die Regierung suche daher gegenwär¬
tig nach leer stehenden öffentlichen Gebäuden , ehemaligen
Schlössern und dergl . Ein solches Gebäude sei der nach Auf¬
stellung des Budgets dem Ministerium zur Benützung wie¬
der zugefallene Schloßflügel , sog. Sibyllenbau in Rastatt ,
der als sog. Kreisgefingniß für etwa 80 Gefangene Platz
bieten und binnen 8 Tagen bezogen sein werde . Den Bau
des vierten Flügels der Central - Strafanstalt in Freiburg würde
Großh . Ministerium selbst gerne vorgeschlagen haben , cs glaubte
aber der dermaligen Finanzlage des Staates , die immerhin
zur äußersten Sparsamkeit mahnt , Rechnung tragen zu sollen .
Zwei Zellcnflügel werden im Spätjahr dieses Jahres be¬
ziehbar , der dritte im Budget geforderte Flügel soll binnen
zwei Jahren vollendet sein . Dadurch werden doch sehr viele
neue Gefängnißräume — für etwa 350 Gefangene — ge¬
schaffen . Reichen sie nicht , so könne man in zwei Jahren
zum Bau des vierten Flügels schreiten . Einstweilen werde
zu warten sein , ob ein zwingendes Bedürfniß alsdann noch
vorhanden sein werde . Das Reich bereite außerdem eine
Strafvollzugs - Gesetzgebung vor ; obwohl dieselbe von unserer
Gesetzgebung voraussichtlich nicht wesentlich abweichen werde ,
sei es vielleicht doch aus diesem Grunde rathsam , nicht zu
rasch mit großen Neubauten voranzugrhen . Ueberdies würde
sich eine erhebliche Zeitersparniß , wenn man -.jetzt schon den
vierten Flügel in Angriff nehme , ohnedem nicht ergeben , da
die Bauzeit Zweier Flügel immer vier Jahre betragen werde .
Technische Hindernisse würden dem Gedanken , zuerst den
dritten Flügel und dann erst, wenn alsdann noch ein Be¬
dürfniß sich zeige, den vierten Zellenflügel in Freiburg zu
bauen , ebenfalls nicht entgegen stehen ; namentlich sei die
Stellung der beiden jetzt errichteten Flügel derart , daß eine
Kommunikation der Sträflinge mit den Bauhandwerkern
nicht zu besorgen sei. Ebenso werde dadurch , daß die beiden
weitern Flügel nicht gleichzeitig in Angriff genommen wer¬
den , der Staatskasse kein wesentlicher Mehraufwand ent¬
stehen ; auf den ästhetischen Eindruck werde es aber bei einer
Strafanstalt nicht in erster Reihe ankommen , zumal wenn
es sich nur um ein Interimistikum handle . Wenn der Abg .
v . Freydorf wünsche , daß mau die Aufhebung der Filiale
KiSlau nicht bestimmt für den 1 . Oktober 1878 in Aussicht
nehmen solle, so könne diesem Wunsche sehr wohl Willfahrung
zu Theil werden , wenn cS sich im Lauft des Jahres Her¬
ausstellen sollte , daß die fernere Beibehaltung dieser übrigens
vtzm Staate einem Privaten blos abgemietheten Räume für
die Strafjustiz erfordert werde .

Im Uebrigen habe der Abg . v. Freydorf eine Reihe von
Gesichtspunkten erörtert , die zweifellos als Zielpunkte ,
die der Staat bei der Ordnung des Strafanstalts - Wesens
im Auge zu behalten habe , ihre volle Berechtigung haben ,
Grundsätze , die erst kürlich wieder bei dem Kongreß deutscher
Strafanstalts -Beamten in Stuttgart allenthalben als die
richtigen anerkannt worden seien . Dahin gehöre vor Allem
der heutigen Tages bereits siegreiche Gedanke , daß die Ge -
fängnißstrafe als Einzelhaft zu vollziehen sei , daß ferner
eine möglichste Konzentration der Strafanstalten herbeizufüh¬
ren sei, weil dadurch sowohl in intellektueller Beziehung —
« aS die Leitung der Anstalten anbelange — als in wirth -
schaftlicher Beziehung — beispielsweise in Ansehung der Ver¬
köstigung der Gefangenen — mittelst sog. Selbstverpflegung
im Gegensatz zu der Kostreichung durch die Gesangenwärter —
weit bessere Resultate erzielt werden , wogegen der Straf¬
vollzug in den Amtsgefängniffen nur Strafen von kurzer

Dauer zum Gegenstand haben solle. Selbstredend können
aber diese Zielpunkte nur allmälig erreicht werden und be¬
dürfen die cinzuschlagenden Wege jeweils einer eingehenden
Erwägung und zudem eines beträchtlichen StaatsaufwandeS .

Die Regierung müsse sich übrigens Vorbehalten , falls sich
ein weiteres Gebäude vorfinden sollte , das sofort zu einer
Strafanstalt eingerichtet und baldigst , nicht aber erst nach
einer Reihe von Jahren bezogen werden könnte , unter
Umständen mit einer Nachtragsforderung hervorzutreten .

Nach einer Bemerkung des Präsidenten zur Geschäfts¬
ordnung erhält das Wort der Abg . v . Fed -er : Derselbe
Wender sich zuerst gegen eine Ausführung des Abg . v . Frey¬
dorf und geht sodann auf einen allgemeinen Gegenstand
über , der sich nicht in dem vorliegenden Budget finde , über
den er aber bei Gelegenheit desselben das Großh . Ministe¬
rium zu befragen wünsche . Der Anwaltsstand sei durch die
in Aussicht stehenden Reichsgesetze über die Anwaltschaft be¬
unruhigt , sowohl bezüglich der öffentlichen Stellung , als der
finanziellen Verhältnisse seiner Mitglieder . Man habe seiner
Zeit durch die badische Anwaltsordnung die Advokatur frei -
gegeben und den Anwaltsstand selbständig und unabhängig
gemacht ; der badische Anwaltsstand habe den Erwartungen ,
welche die damalige Gesetzgebung an ihn stellte , entsprochen ,
auch hinreichendes Einkommen gehabt Jetzt lese man in
Zeitungsnachrichten von beabsichtigter Konzesstonirung , von
Beschränkungen der Freiheit und der Selbständigkeit der An¬
waltschaft ; hinsichtlich der materiellen Stellung habe beson¬
ders eine Stelle in den Motiven zu der deutschen Anwalts -
ordnung , welche das Einkommen der Anwälte als künftighin
geringer bezeichnet , — Redner verliest dieselbe — Befürch¬
tungen wach gerufen . Man stehe vor einer Rückgangsbe¬
wegung ; ein selbständiger und unabhängiger Anwaltsstand
sei aber nsthwendig für die Rechtspflege . Angesichts der er¬
wähnten Verhältnisse sei" es von Interesse , an die Großh .
Regierung die Fragen zu richten , ob von derselben im Bun -
desrathe ein Standpunkt vertreten werde , welcher dem der
gegenwärtigen badischen Anwaltsorduung entspreche , welche
Veränderungen in der Stellung des Anwaltsstandes die
Großh . Regierung voraussehe , und ob dieselben mit dem an¬
geführten Satze der Motive zu der deutschen Anwaltsordnung
übereinstimme .

Abg . Huffschmid fühlt sich beruhigt , daß der Abg .
Schneider nicht , wie nach der Ankündigung im Beginn sei¬
ner Rede anzunehmcn gewesen, auch die Kollegialgerichte in
Mannheim angegriffen habe . Was die Amtsgerichte be¬
treffe , so sei ein Einhalten der Amtstage , wie Redner , der
selbst 14 Jahre in Mannheim Amtsrichter gewesen sei, aus
eigener Erfahrung wisse, nicht möglich , weil das Publikum
sich nicht an dieselben binde und seine Anliegen jeden Tag
vorbringe und häufig als dringlich bezeichne, so daß man
die Leute nicht abweise . So werde jeder Tag Amtstag und
jeder Tag Verhandlungstsg . Dm Amtsrichtern könne man
bei dem gegenwärtigen Grschäftsstand einen Vorwurf nicht
machen . In keinem deutschen Lande werde so viel gestritten
wie in Baden , z. B . werde nicht nur relativ , sondern ab¬
solut mehr prozessirt als in Württemberg . In den Län¬
dern des französischen Prozesses sei durch die Höhe der Ge¬
richtstaxen dafür gesorgt , daß die heißen Prozeßköpfe abg ««
kühlt werden ; er hoffe, daß die Reichs -Gesetzgebung ähnliche
Maßregeln treffen werde . Daß die Amtsrichter - Stellung
häufig als Durchgangsstadrum diene, sei allerdings schlimm ,
doch hänge dies mit finanziellen und Rangverhältniffen zu¬
sammen und sei nicht wohl zu ändern . — In Beziehung auf
das Gefängnißwesen werde die neue Justizorganisation die
Folge haben , daß alle Untersuchung - gefangenen dahin ge¬
bracht werden müßten , wo der Untersuchungsrichter seinen
Sitz habe ; daraus ergebe sich von selbst, daß die Gefäng -

* Li » seltsames Lebe«.
Boa Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung au » »er Beilage Nr . 6 .)
10 . Kapitel .

Der unglAcklichsten Liede mischen sich süße
Lrtuuerumgen bei .

Mwriee rei - te mit der Kahn vott London nach Didmonth in Be -
gleriung de» Hra . Pointer , eine » »ertrauten Schreiber » der Herren
BMgroß uutzHardiug . Dibmouttz lag nicht unmittelbar an brr Bahn ,
und fie Mußten noch acht bi» zehn Meilen in einem lioinrn , holpriger ^
niedrigen und keiue»weg » bthetglich llulgestattetni Omnibn » zurück -
legeu . Sie erreichten Didmonth zu spät , um nach etwa » andere »
th«> pi ktunen , al » ihr Lbendbro » einzunehmen nnd Ach . z« Bett zn
begeben , doch standen fie am nächsten Morgen schon vor acht Uhr vor
be» Küster » Hlkuschen , von wo an » sie sich , in Begleitung de» ältliche « ,
mit seinen Schlüsseln bewossrieten Wächter » der Kirche , nach derselben
verfügte » . Die Kivchonbstchor wurden »orgelegt , ber Eintrag der
Tvaunng - unter dein von FrSulri » Barlow angegebenen Datum ge»

^
Mn . Eine beglirubigte Abschrift wurde im Duplikat durch Herrn

Pointer genommen , und somit war Maurice '» Misston in Didmonth
z» Ende . Er trennte Ach « n Bahnhof ' von Herrn Pointer , nachdem
er -tlbch ei« ptalvv » , Stint »« im Ountibn » verlebt hatte ; und » äh-
rnrd dtt Scheeibrr mit denn einen der ' beiden Dokumente nach Lon¬
don zurückerlte , fahr Maurice in der witgegengesetzten Richtung nach
Searamb .

Er war «vch «bcht eine Mach « abmefdnb gewesen , und schon hatte
er die eine Lhatfache sestgestellt , welch» ihm zuerst am Herzen lag ,
Adfirna '» Anrecht ans

' den Namen chre» Vater ». Jetzt durfte er e»
wagen , Mnriel » Geschichte Martin « ntzutheilen , oder wenigsten » so
viet »» ,, , »l» « gätzlt werbe » ionnte , ohne einen Schallen ans seine
verstorbene Mutter zu werse » .

Er trat am nächsten Margen zur Frühstückszeit in da» alte Hau »,
nachdem er di« Nacht in Seaoomb zugebracht und den Weg über da»
Moorland , mitten durch die herbstlichen Nebel der frühesten Morgen¬
stunde , zurückgelegt hatte , nicht ohne ziemliche Gefahr , den Weg zu
versrhlen .

Martin war überrascht ruck hocherfreut .
»Welcher gute Wind weht Sie hierher , alter Freund ? ' ries er heiter .
»Der beste Wind , der je geweht , glaube ich "

, erwiderte Maurice .
Herr Trevanard war schon an sein Tagewerk gegangen ; er hatte

in letzterer Zeit angestrengter gearbeitet , al » je zuvor , wie Martin
sagte , und so blieben die jungen Leute ungestört und allein in der
alten Halle .

Hier stattete Maurice seinen Bericht ab , dem Martin mit tiefster
Bewegung lauschte , wobei er einige Thränen eine » nicht unmännlichen
Schmerze » über die Leiden seiner Schwester »ergoß .

„Meine arme Mutter !" rief er endlich schmerzlich an ». „ Sie hat
Alle » zum Besten gethan — um die Ehre der Familie zu retten —

doch war e» hart für Mnriel — di« ja die ganze Zeit über schuldlos
war — eine Gattin , frei von aller Sünde und von jedem Unrecht ,
bi» ans da» unheilvolle Verheimlichen ihrer Ehe ."

Daun al » die erste Erschütterung vorbei war , fragte ber junge
Mann eifrig nach seiner Nichte — dem einzigen Kinde seiner vielge¬
liebten Schwester — da» arme Kind , da» an » seiner Heimath ver -
bamit . seine» Namen » beraubt « arden war .

„Wie edel, wie weise, wie geschickt haben Sie von Anfang an ge¬
handelt . Llissold !" rief er. „ Ohne Ihre Hilfe wäre diese» verwickelte
Gewebe nie entwirrt worden . Wie ist Ihnen aber nur der Gedanke

gekommen , daß Fräulein Llgood und die Tochter meiner Schwester
ein nnd dieselbe Person sein könnte ? '

„ Vielleicht , weil ich in letzter Zeit so viel mehr an Justin » Elgood
al» an irgend Jemand Andere » gedacht habe !" erwiderte Maurice ,
und dann ging er zu de « Bekenntniß über daß seine alte Wunde ver¬

narbt sei , und daß er für Justin « eine tiefere , wahrere Liebe hege ,
als er de» Doktor » Tochter je entgegengebracht habe . Martin war
überglücklich . Die « würde ja ein neue » Band zwischen ihm und sei¬
nem Freunde sein .

Maurice '» nächste Sorge war , sich eine Unterredung mit der alten
Fra « Trevanard au »znwirken . Er wünschte da» Gedächtuiß der altern¬
den Frau zu prüfen , zu entdecke « , in wie « eit man fich ans die blinde
Großmutter verlassen könnte , wenn die Zeit käme, wa diese» Familien -

geheimniß der Welt verkündet würde .
Frau Trevanard hütete » och da» Zimmer . Sie war i « Stande ,

etwa » umherzugehen — fähig « ihre geliebte Mnriel zu hüten und zu
bewachen — doch zog ste die Zurückgezogenheit ihre » eigenen Zimmer »
ihrer gewohnten Ecke in dem allgemeinen Wohnzimmer vor .

„ Der Ort würde mir ohne Bridget zu fremd erscheinen, " sagte sie
zu Maurice , al» er sein Bedanern darüber aulsprach , ste noch in

ihrem Zimmer zn finden . „ E » ist mehr dieser Grund , al » der Nhen -
matiSwuZ , der mich veranlaßt , hier zu bleiben . Bridget war die Seele
diese» HauseS . Da » alte Zimmer würde mir ohne ste trostlos erscheinen .
So erhalte ich mir mein kleine» Feuer , stricke « eine Strümpfe und
denke an die alten Zeiten ."

„ Gewiß ist Ihr Gedächtniß besser , al- da» vieler jungen Leute, "

erwiderte Maurice , der fich aus einen Stuhl neben dem Kamin , Frau
Trevauard gegenüber , niedergelassen hatte .

„ In dieser Beziehung kann ich allerding » nicht klagen " antwortete
die alte Fron seufzend . „ Ich habe mitunter gemeint , e» sei besser sür
alle Leute , wenn deren Gedächtniß nicht so gnt ist , al « da» weinige .
Doch ist da» vielleicht eine Folge meiner Blindheit . Mir bleibt nicht »
al » da » Gedächtniß , ich kann nicht zum Lese » sehen, kann nicht einmal
die Bibel lesen und er find Wenige um wich, die mich lieb haben . So
ist also die Vergangenheit mein Buch , und immer lese ich die traurigsten
Kapitel daran » . E » ist schade , daß un » die Vorsehung derart erschaffen
hat , daß wir am längsten und am liebsten bei traurigen Dingen ver¬
weilen . " (Fortsetzung folgt .)



nifse an Landgerichts -Orten größeren Raum haben müßten ,
während die Amtsgcfängnisse entlastet würden . Das Amts «
gesängniß in Mannheim sei von Anbeginn an zu klein ge¬
wesen ; man habe sich Mühe gegeben, diesem Mißstande
durch Bauveränderungen abzuhelfen . Das Beste wäre viel¬
leicht, ein ganz neues Gebäude zu errichten. — Die lang¬
same Ausfertigung gerichtlicher Beschlüsse dürfte Thatsache
sein . Als Mittel dagegen empfehle sich , die Einzelrichter
mit einer Ueberdrucksvorrichtung auszustatten.

Abg . Stigler schließt sich den Ausführungen des Abg .
Schneider bezüglich der allgemeinen Verzögerung der Zu¬
stellung der gerichtlichen Verfügungen im .ganzen Lande
an. Es sei dies ein wirklicher Mißstand , er glaube wohl,
daß das Ueberhandnehmen der Geschäfte in Folge der un¬
günstigen Verhältnisse an demselben schuld sei ; allein gerade
in solchen Zeiten komme man nach einem Vierteljahre mit
der Vollstreckung oder mit einem Pfandbuch - Eintrage zu
spät . Wenn man auf die Ausfertigung eines Beweiser¬
kenntnisses , eines Urtheils , gewöhnlich vier , häufig sechs
Wochen warten müsse , so zeige dies eine unzureichende An¬
zahl des Expeditionspersonals. — Auch daß auf die Amts¬
tage vielfach Ladungen angesetzt werden , bestätige Redner ,
daneben sei ihm nicht bekannt , daß die Amtsrichter sich

Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Ilk . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 7. Jan . Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Jan . 199 .—, per Äpril-Mai 207,50 , per Mai -Juni 209. —. Roggen
per Jan . 139.—, per April -Mai 142.50, per Mai -Juni 142. — . Rüböl
I »e<> 72. — , per Jan . 71.50 , per April -Mai 7l .S5 , per Mai -Juni
71 .40 . Spiritus loeo 48 80 , per Jan .-Febr . 49 .30 , per April -Mai
51.40, per Mai -Juni 51 .80 . Hafer per Jan . — , Per April-Mai
136.—. Trübe .

Köln , 7. Jan . (Schlußbericht.) Weizen —. ln,!,, hiesiger 24.— ,
looo fremder 22 .50, per März 22 .—, per Mai 21 .85 . Roggen loco
hiesiger 17.50, per März 15.15, per Mai 15.25. Hafer loco hiesiger
16 .—, per März 15. - . Rüböl i -co 38.50, per Mai 37 .40.

Hamburg , 7. Jan . Schlußbericht. Weizen ruhig Per Januar
210 G ., per April -Mai 212 ' /, G ., Per Mai - Juni 214 G . Roggen per
Januar 147 G ., per April -Mai 151 G , per Mai - Juni 152 G.

Bremen , 7. Jan . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
lveo 11.70, Per Februar 11.80 , per März 1180 . Schwach.

Mainz 7 . Jan . Weizen per März 22.35. Roggen Per März
15 .60. Hafer per März 15 . . Rüböl per Mai 37 .70.

<F Mannheim , 7. Jan . ^Bericht von RabuS >L Stoll .f Die
Stille im Getreidegeschäsr hat sich etwas gelegt , aber eine entschiedene
Wendung läßt immer noch auf sich warten ; die Umsätze waren ins¬
besondere in Gerste ziemlich belangreich und schließt der Markt mit
festen Preisen . Weizen 23 ' /, ä 25 M . , Roggen 17 ' /, L 18' /, M .,
Gerste 19 L 20 ' /, M .. Hafer 15 ' /, ä 16 M. Alle - per 100 Kilo nett, .

Für Sämereien trat vermehrte Frage auf , die nicht ohne Einfluß
auf unsere Preise blieb ; die Umsätze erstreckten sich überwiegend auf
hochfeine Rothsaaten und Luzerne ; mittlere und geringe Qualitäten
fanden weniger Beachtung . Wir notiren heute je nach Qualität : neue
Rothsaat von 48 ä 52 M . ; hochfeine aus Kleeseide gereinigte und mit
SO Prozent Keimfähigkeit garantirie 57 » 58 M . ; neue Luzerne von
46 ä 65 M . ; hochfeine auf Kleeseide gereinigte und mit 90 Prozent
Keimfähigkeit garantirie 73 ii 76 M. ; Belbklee , neuer 30 M ., jähriger

scheuten, an Nicht-Amtstagen die Leute abzuwrisen . ES sei
zu wünschen, daß auf eine Erhaltung der Amtstage für ihre
Bestimmung hingewirkt werde. Was die Geschäftsanhäufung,
insbesondere in den Ganten betreffe , so werde zwar den
Amtsgerichten Aushilfe durch Referendäre gewährt, allein
der immerwährende Wechsel derselben verzögere eine raschere
Erledigung wieder .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Schneider er¬
hält das Wort Abg. Jung hannS : Es sei in dem Bud¬
get gesagt, daß die Einführung der Reichs-Justizgesetze eine er¬
hebliche Steigerung der Ausgaben nicht zur Folge haben
werde, dies werde dazu beitragen , die Justizgesetze populär zu
machen. Redner wünsche, daß auch nicht indirekt die Kosten
der Rechtspflege wachsen. Es werde ihm eine sehr große
Beruhigung sein, wenn versichert werde, daß durch die neuen
Gesetze eine Erhöhung der Sporteln und Gebühren nicht
herbeigeführt werde.

Wiederholt sei hervorgehoben worden , daß die Reichs-
Justiz - Gesetzgebung von den bestehenden bad. Gesetzen nicht er¬
heblich abweiche; viel bedeutender könne die in Vorbereitung
begriffene Reichs - Civilgesetzgebung in bestehende Sitten ein¬
schneiden , man möge deßhatb sorgfältige Erhebungen im
Volke über die socialen Grundlagen gesetzlicher Bestimmungen

21 ä 26 M . ; Esparsette , zweifchürige ohne Pimpernelle IS M . Alles
per 50 Kilo brutto .

7 Paris , 7. Jan . Rüböl per Januar 101 .75, Per Febr . 101.—,
per März - April 99 .50 , Per Mai - August 96 .50 Spiritus per
Januar 5925 , Per Mai - August 61 .25 . Zucker , weißer , disp.
Rr . 3 Per Januar 63 .25, per Februar 63 .50 per Mai -Augnst
65 .—. Mehl , 8 Marken , per Januar 70 .25 , Per Februar 70.25,
Per März -April 70.—, per März -Juni 70.— . Weizen per Januar
32.25, per Februar 32 .50 , per März -April 32.50, per März -Juni
32.75. Roggen per Januar 19 .75 , per Februar 20 .— , per März -
April 20 — , per März -Juni 20 -25.

Amsterdam , 7 . Jan . Weizen auf Termine niedr . , per März
318, per Mai —. Roggen loeo stau, auf Termine stau, per März
183, per Mai 187 .—. Rüböl loeo 43 , per Mai 42 /, , per Herbst
41. Raps loco —, per Mai 449 , per Herbst 424.

Antwerpen , 7. Jan . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fallend . RafstnirteS , Type weiß disponibel 30 b . , 30 B -,
Jan . 23 ' /, b.. 30 Febr . 29 ' /, b ., SO B ., März — b., 30 B .,
Septbr . — b., 32 B .

London , 7 . Jan . Geireidemarkt . Schlußbericht. Englischer Wei-

zen träge , fremder gefragt, angekommene Ladungen äußerst stetig . An¬
dere Getreidearten fest und schleppend . Zufuhren : Weizen 111227,
Gerste 5308 , Hafer 47120 Q . Wetter : Schön.

London , 7. Jan . (11 Uhr . ) Tonsol» 94" /,g, Lombarden —,
Italiener 70" /,«. 1873er Russen 77' /^ .

Liverpool , 7. Jan . Baumwollenmarkt . Umsatz :
10000 Ballen . Stetig . Auf Zeit ' /„ billiger.

New - Dork , 5 . Ja » . ( Schlußkürse.) Petroleum in New-Aork
12'/, , dto . ia Philadelphia 12 >/ >, Mehl 5,40 , Mais (old mixed ) 64,
rother Winterweizen 1,45 , Kaffee , Rio good fair 17' /, , Havanna -

Zucker 7' /, , Getreidesrachk 6 >/„ Schmalz 8' /„ Speck 6' /, .
Baumwoll -Zusuhr 20000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 26000

B ., do. nach dem Eoattnent 8000 B.

Braunfchweiger 20 - Thsler - Loose vom Jahre 1868.

Ziehung am 31. Dezember 1877 . Auszahlung am 31 . März 1878.
Außer den bereit- mitgetheilten Haupipreisen wurden noch folgende
Treffer gezogen : Serie 1126 Nr . l3 , 38, S . 1497 N . 5, S . 4135

und über die vorhandenen Bedürfnisse, namentlich hinsicht¬
lich etwaiger Aenderungen im Erbrecht und ehelichen Güter¬
recht , machen. — In Betreff des Grfängnißwesens hätte
Redner gewünscht, daß dem Landtage ein Strafvollzugs-Gesetz
vorgelegt werde, da ein Reichsgesetz hierüber wohl noch lange
auf sich warten lassen werde . Schließlich erklärt Redner,
daß die Einrichtung, wonach Zeugen in Armensacheu bis
zum Ende des Prozesses ihre Gebührensorderung nicht be¬
zahlt erhalten , ihm nicht angemessen « scheine ; eS wäre bes¬
ser, wenn man eine Aenderung dahin träfe, daß diese Ge¬
bühren , wie die in Strafsachen, sogleich bezahlt würden .

Abg . Schmidt will einen zu generell getadelten Punkt
widerlegen . ES bestehe eine eigene Instruktion für Prüfung
der Amtsgerichte und in dieser sei auch die Bestimmung ent¬
halten , zu untersuchen, ob der AmtStag seinem Zwecke ge¬
widmet werde . Er habe in dienstlicher Eigenschaft Gelegen¬
heit gehabt, Wahrnehmungen hierüber zu machen , und we¬
nigstens für den Gerichtssprengel Konstanz bestehe kein Miß-
stand in der erwähnten Richtung. Was die von dem Abg.
Junghanns angeregte Frage der Zeugengebühren in Armen¬
sachen betreffe, so sei diesem Umstande durch die Reichs-
Civilprozeßordnung abgeholfen .

(Schluß im Hauptblatt.)

N . 11, S . 4879 N . 26, S . 5004 Sk. 14, S . 6836 N . 24, 44 , S . 761S
N . 33, S . 7902 Nr . 5, S . 8511 N. 38 u 300 M . Ser . 515 Nr . 37,
S . 1156 N . 40 . 44 , S . 5022 N . 8, 36. S . 5074 N . 21. S . 5795
N . 36, S . 6030 N . 5, S . 8870 N. SO, s . 9624 N . 15 u 72 M .

Innsbrucker Loose . Ziehung am 2. Januar . Hauptpreise :
Nr . 7228 a 25,009 fl. Nr . 1220 » 2000 fl. Nr . 7l2S 21244
» 300 fl.

St adtVenedig - 30 - Lire - Loose vom Jahre 1869
Ziehung am 31 . Dezember 1877 . Auszahlung am 1 . Mai 1878
Hauptpreise : Serie 1944 Nr . 2 u 80,000 Lire. Serie 13104 Nr . 4
a 500 Lire.

Mails nd - Tomo - Eisenbahn - Rentenscheine vom
Jahre 1847 . Ziehung am 2. Januar . Auszahlung am 1 . Fe¬
bruar . Ausser den bereilS mitgeiheilten Haupipreisen wurden noch
folgende Treffer gezogen : Nr . 1158 1948 2514 2675 3134 3393
a 200 fl . Nr . 1018 1033 1036 1259 1449 1588 1678 IS2S 2145
2158 2310 2698 2793 u 100 si . Nr . 287 393 492 519 905 1019
1112 1782 1849 1859 2475 2487 2547 2567 2611 2618 2754
2776 3245 3287 a 50 fl.

Nrw - Dork , 5 . Jan . (Per transatlantischen Telegraph .) Dar
Post-Dampfschiff „ Amerika"

, Kapitän A . de Limsn , vom Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen , ist gestern Morgen wohlbehalten hier ange¬
kommen. — (Mitgetheilt durch K. Schmitt und Sohn in Karls¬
ruhe , 32 KarlSstraße." Vertrete , des NorddeutschenLloyd in Bremen .)

WitterungSbeobachtuuge»
brr «rtrorologiche» Station Karlsruhe .

Januar
7. Mitge. ruhr
» Nacht» Sllhr
8 . Mrg«. 7llhi

„ Lhermo -
B°r°- Mtermtt-r. j, o.

745 .0 -s- 5 .3
742 .6 F- 5 .3
7409 F - 2 .4

Feuch-
tigr«ti» Wind.
Proc.

88 ! SW .
86 ,,
97 S .

l
Himmel .

' Bemerkung

bedeckt Regen.
,

^
veränderlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gsll in Karlsruhe .

B .524 . 1. Gemeinde Tegernau . Amtsgericht Schopfheim.

Oeffentliche Gläubigermahnung
zur Erneuerung von Grund und Pfanbbiichs-Eintragen .

Sämmtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten in den

hiesigen Grund - und Um« Pfandsdüchern Einträge seit länger als dreißig Jahren ein¬

geschrieben sind , werden hiermit in Gemäßheit deS Gesetzes oom 5 . Juni 1860, Reg .-

Bl . Nr . XXX , Seite 213, und oom 28. Januar 1874 , Gesetzes und BerordaungS -

Bl . Nr . V, Seite 43 44, ansgesordert, dieselben , wenn sie noch Giltigkeit habe «,
binnen sechs Monaten

unter Beobachtung der in Z 20 der Bollzngrveiordnnng vom 3l . Januar 1874 vor-

geschciebenen Formen bei dem Unterzeichneten Pfavdgericht erneuern zu lassen , wirrt -

gensall» diese Einträge nach Adlons dieser Frist nach Art . 4 de- elfteren Gesetze- von

Amttwegen für erloschen erklär« und bezw . gestrichen würden
Ein Berzeichriiß der in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern seit mehr al»

dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt aus dem hiesigen Rathhause zur Ein¬

sicht offen
Tegernau , den 3. Januar 1878 .

Das Psandgericht. Der Bereinig ' ! :
Bechtel , Bürgermeister . Räuber , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege
Orfteotliche Anftoroernage ».

B .518 . Nr . 20679 . StnSheim . Eli -
sabetha Mack , ledig , von HitSboch brsitzt
se «t oem Tod ihrer Eltern , der Peter Mack
Eheleute von da , vom Jahr 1844 an eine
Behausung , bestehend in eiuer Stube , Küche
und Speicher , neben Atmend und Friedrich
Rahm , vornen die Straße (LampertSgaffe)
u Hilsbach.

Der EigenthumSerwerb findet sich im
Grundbuch nicht eingetragen , weßhalb alle
Diejenigen , welche daran in den Grund -
und Pfaaebüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehen-
rechtliche oder fideikoaiwifsarischeAnsprüche
haben oder zu haben glauben, aufgefordert
werden , solche
innerhalb zwei Monaten

dahier gellend zu machen, widrigen- diesel¬
ben der Besitzerin gegenüber jür verloren
gegangen erklärt würden .

Sinsheim , den 27. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .
Elvira.

B .556 . Nr . 465 . Donaaeschingen .
Gegen den flüchtigen Johann Lohrer ,
Marti - von Oberbaldingea haben wir Bant
erkannt , »nd e» wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung- - und Vorzug- verfahren Tag¬
fahrt anberaumt auf

Donnerstag den 17. d. MtS . ,
Vorm . >/r9 Uhr . !

ES werden alle Diejenigen , welche o«S -
war immer für einem Grande Ansprüche
an die Gantmaff « machen wollen , oufgesor-
dert, solche in der angrsetzteu Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der
Baut , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, »nzu-
meldr« und zugleich ihre etwaigen VorzugS-

»der UmerpsandSrechiezu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurtunden vorznlegenoderden Be¬
weis durch andere Beweismittel anzoteetcu.

In derselben Tagsadrl wird ein Maffe-
pfieger und ein Gläud,gerau - schuß ernannt
und eia Borg - oder Nachlaßverglctch »er-

sucht werden, und es werden in Bezug aus
Borgvergleichc und Ernennung deS Maffe-

pstegerS unv GläubigerauSschnffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Urschte-
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Bläubi -

ger haben längsten- bi» zu jener Lagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Besetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigensoll» alle
weiteren Versügungeu und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzangSorte de» Bericht- angeschlagen , be¬
ziehungsweisedenjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthalt», «
bekannt ist, durch die Post zngesendet würden.

Donaaeschingen, den 3. Januar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zeps -
V532 . Nr . 23. Reustadt . Gegen

Müller Anton Scherer von hier haben
wir Gant erkannt, und es wird nunmehr
znm Richtigstellung« - und « orzugSverfah-
ren Tagsahrt anberaumt aus
Donnerstag den 24. Januar 1878,

Vormittag » 8 Uhr .
ES werde« alle Die,evigen . welche , o»

war immer für einem Grunde Ansprüchean
die « antmaffr machen « olle« , ansgesordert,
solche in der aagesrtzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» AuSschluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich »der mündlich, anznwelden
and Mgleich ihre etwaigen Vorzug«- »der
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre

Be -rei- urkunden »vrzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

Ja derselben Tagfahri wird ein Masse-
psteger und ein GläubigerauSschuß ernanm .
und ein Borg - oder Nachlaßsergleich ver¬
sucht werde» , und es weiden ia Bezug auf
Borgverglerche «nd Ernninunz de» Mafjr -
pslegrrS und GläubtgeranSschuffeS die Richt¬
er!chemenden at- der Mehrheit der Erschie¬
nenen beuretend aagejeyrn « erden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
yaben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dev
Empsang all« Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen und Erlenntniffe mit 0er
gleichen Wirkung, wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur av dem SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren AmemhallSort bekannt ist,
durch die Post zngesendetwütden .

Neustadt, den 26 . Dezember 1877.
Grogh . bad . AmlSgeiicht.

N ü ß l r.
Ehrensperger .

V .520. Nr . 529 . Karlsruhe . Nach -
dem gegen Metalldreher Wilhelm Fried¬
lin dahier durch diesseitige - Erleautniß
vom 3. d. M . Gant erkannt worden ist , so
wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
Vorzug - Verfahren Tagsahrt anberaumt aus

Dienstag den 22 . Januar k. I .,
Vormittag » 9 Uhr ,

(Zimmer Nr . 22 ).
ES werden alle Diejemgen , welche An-

sprüche an die Gantmaffe machen , aufge¬
fordert , solch« in der Tagsah« , bei Vermeiden
de» AuSschluffe » , schriftlich oder mündlich
anzmueldev , etwaige Vorzug- - »der Unter-
psaadSrechte zu bezeichnen , BeweiSnrknn -
den vorznlegen oder den Beweir durch an¬
dere Beweismittel anzutreteu .

Ja derselben Tagfahrt wird eia Masse«
Pfleger und GläubigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug ans Borgverglriche und Ernen¬
nung de» MassepslegerSund GläubigerauS -
fchuffeS die Nichterscheinendeoals der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
lungSgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Beifügungen und Erlenntniffe
mit der Wirkung der Eröffnung au der
GerichtStafel angeschlagen, beziehungsweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist, durch die Post zugesendet werden.

Karlsruhe , den 31. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
B .540 . Nr . 296 . Ueberlingeu . Ge-

ge» Hermann Bablia , Hatmacher hier,
haben wir Gant erkannt, und e» wird nun¬
mehr zum RtchNgstellungS - und Ve - zugS -
»ersadreo Tagfahri anberaumt aus

Montag den 4 . Februar ,
Borm 9 Uhr .

ES « erden alle Dielemgrn , weiche au»
was immer für einem Grund « Ansprüche
an bte Ganlmaffe machen wollen , anfgefur-
» rt , solche in der angesetzteuTagsahrt , bei
Vermeiden de» AnSschlnffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Ber ollwdch -
igtr , schriftlich »der Mündlich anzuweldev
and zugleich ihre etwaigen Vorzug» - «der
InterpsandSrrchte zu bezeichnen , sowie ihre
VewrrSurkundev vorznlegen oder der- Be¬
wert durch andere Beweismittel anzniretev.

In derselben Tagsahn wird ein Maste-
pfi ger und ein GläudigerauSjchvß ernannt ,
and ein Borg, und Nachlaßvergleich vn -
mcht werden , und eS werden >n Bezug svs
tz-rgvergieteve und Ernennung de- Maffe-
unrgrr» und GläubigerauSschnffeSdie Richt¬
et !weinenden ar» der Mehrheit v« Erschie¬
nenen vertretend angesehen werden

Die iw AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Bersügnngen und Erlenntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partri
eröffnet wären , dieser durch die Post znge-
sendet würden.

Ueberlingeu, den 3 . Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

« . v. R ü d t.
HautelSregifler-Eiaträge.

B .533 . SarlSrnhe . ES wurden ein¬
getragen :

1. In da- Firmenregister .
». Unter O .Z . 427 die Firm » Speck -

Groß dahier. Inhaber : Emma,
geb. Groß , Ehefrau de » Gusta» Speck
dahier.

Rach dem Ehevertrag ist zwischen
den Eheleuten die BermögenSadsoude-
ruug bedungen worden.

Gusta» Speck wurde »IS Prokurist
bestellt .

b . Unter OL . 426 die Firma Rich .
Fritz dahier. Inhaber ist Kauf¬
mann Richard Fritz von hier.

2 . I « da- GeseilschaftSregtster.
Zu O .Z . 165 — Firma Gebrüder

Hirsch dahter — der Ehedertrag de» Theil-
haber» Albert Hirsch mit Lina Hosheiwer
von Battenhausen , wornach die Güterge¬
meinschaft auf den Einworf von je 100 M .
beschränkt ist.

Karlsruhe , den 24. Dezember 1877.
Großh. bad . Amtsgericht.

Eisen .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen

B .546 . Nr . 38 . F r e i b u r g.
In Anklagesachen

gegen
Adolf Müller oon Freibnrg
u . Gen.

wegen Ungehorsam- in Be¬
zug ans die Wehrpflicht.

Wird Tagsahrt zur krersgerichtlichen
Hauptoerhandlnng im Saale de» Kreis- und
HofgenchlSgebäudeSdahier aas
Donnerstag den 14 . Februar d. I .,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
angeordnet und werden hierzu di« abwesen-
den Angeklagten

l . Adols Müller ,
2 Adolf Schill j » »n Fretburg .
3 . Johann Ginter i von Gundel -
4. Joses Heinrich Grob j fingen,
5 . Bernhard Waldvogel von Hinter¬

straß,
6. Joses Schäfle von Hugstetten,
7. Karl Maier von Oberried ,
8. Joses Saum von St . Peter ,
S. Rudolf Bergmann von Schall -

stadt
unter der Beschuldigung , sich de« Ein¬
tritte in den Dienst de» Heeres oder der
Flotte dadurch, daß sie ohne Erlaubniß ent¬
weder das Bundesgebiet »erlassenhaben, oder
nach erreichtem wuilärpfiichtigem Alter fich
außerhalb de» BundeSgedletS aushalteu , fich
zu entziehen gesucht , damit aber stch de»
Ungehorsams in Bezug aus die Wehrpflicht
(Z 140 R .St .G .B ., SK 10 u . 12 de , « eich»-
MilitärgesetzeS) schuldig gewacht zu haben,
mit dem Androhea vai geladen , daß im
Falle ihre» Ausbleibens da» Unheil nach
dem Ergebnisse der Untersuchung werde ge¬
fällt werden.

Freiburg , den 3 . Januar 1878 .
Großh . bad. KretS- und Hofgericht.

Strafkammer .
Der Vorsitzende:

v. Rotteck .
Zimpfer .

UrtheUSperliitttiulge».
VLS7 . J .Nr . 11. Rastatt . Durch

kriegsgerichtliche » Erkenntnis vom 20 . De¬
zember v. I . , vom kommandireade« Gene¬
ral de« 14.« rmeecorp» unterm 28 . eznacksm
bestätigt , ist der Militärgefangeae — Sol¬
dat II . Klaffe — Jakob Bühl er »ou Alt-
lußheim, Amt Schwetzingen, »oraal « Mus¬
ketier im 8. badischen Jnsauterieregimeut
Nr . 111 , wegen Versuch» der Fahnenflucht
i« wiederholten Rücksalle und wegen vor¬
sätzlicher und rechtswidriger PreiSgebnag
von Dienstgegrnständen mit drei Jahren
Zuchthaus und Entfernung au» dem Heere
bestraft worden.

Rastatt , de» 5. Januar 1878 .
Königliche» Kommandantur - Gericht.

» ruck » nb Verla , brr « » ' scheu Hofbachtzrnckerei.
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